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1. Zu den wenigen Lehrern Limperts, welche 
seine Ansichten teilten, zählen unter ande­
ren der spätere bayerische Landeshistoriker 
Prof. Dr. Karl Bosl und Dr. Hans Schregle, 
welcher als erster nach Kriegsende das Amt 
des Oberbürgermeisters von Ansbach antrat.

2. Bei den zitierten Quellen z.B. des Briefes 
von Dr. Karl Bosl an seinen früheren Leh­
rerkollegen Dr. Hans „Schergele“ handelt es 
sich um den genannten Dr. Hans Schregle, 
den späteren kommissarischen Oberbürger­
meister Ansbachs ab dem 22. April 1945. 
Am 13. Oktober 1945 wurde Dr. Schregle 
zum Regierungspräsidenten von Ober- und 
Mittelfranken ernannt. Präsident des Regie­
rungsbezirks Mittelfranken war er bis 1958.

3. Bei dem Photo der Abb. 3 handelt es sich 
nicht um den Grabstein von Robert Limpert 
auf dem Ansbacher Waldfriedhof. Dieser 
Gedenkstein (!) wurde Jahrzehnte nach dem 
Tod Limperts im Ansbacher Rathaushof 
aufgestellt und auf Anordnung des damali­
gen Oberbürgermeisters Dr. Zumach zum 
Kriegsgefallenendenkmal des Zweiten Welt­
krieges auf den Waldfriedhof verbracht. An 
ganz anderer Stelle des Waldfriedhofes 
wurde Robert Limpert zwar im April 1945 
kurzzeitig bestattet. Das aber nur, weil der 
Teil des Stadtfriedhofes mit dem Lim- 
pert’schen Familiengrab wegen Bombar­
dierung für Beerdigungen gesperrt war. 
Monate später ließen die Eltern den Leich­
nam ihres Sohnes in dieses noch heute be­
stehende Familiengrab auf dem Ansbacher 
Stadtfriedhof umbetten.

4. Gymnasialprofessor Heinrich Pospiech 
(1908-1980), Pazifist und Freund der Fami­
lie Limpert, schuf für dieses Grab ein Denk­
mal aus Holz, das in der hier beigefügten 
Abbildung hinter dem Kranz der Stadt Ans­
bach zu sehen ist. Wegen des hohen Was­

serstandes im Erdreich faulte das Holzkreuz 
ab, wurde gekürzt neu aufgestellt und nach 
erneuter Durchfaulung gegen eine schlichte 
Grabplatte aus Stein ausgetauscht.

5. Die ebenfalls von Professor Pospiech ge­
schaffene Gedenktafel am Wohnhaus Lim­
perts in der Ansbacher Kronenstraße 6 wur­
de erst Jahrzehnte nach dem Tode Limperts 
installiert.
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Abb.: Das Grab der Familie Limpert mit dem 
Holzkreuz von Prof. Heinrich Pospiech auf dem 
Ansbacher Heilig-Kreuz-Friedhof (Stadtfriedhof); 
Aufnahme aus den 1960er Jahren.
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